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Aus dem South African Museum, Cape Town, erhielt ich einige Exemplare 
von Notiophygus, die zum Teil von Dr. H. Andreae determiniert waren. Meine 
erste zusammenfassende Arbeit über diese Gattung ist in den Suppl. Ent. 
Berlin-Dahlem, 17, 1929 erschienen. Sie berichtete über 69 Spezies (Gory 5, 
Fairm. 1, Grouv. 20, John 43) und 3 Subspezies. Da fast jeder neu besammelte 
Ort auch eine neue Spezies bringt, ist die Zahl der bis jetzt publizierten Spezies 
auf über 200 angewachsen. Die nach Grouvelles Vorschlag Notiophygidae 
benannte Familie musste später in Discolomidae umbenannt werden. Ein 
Überblick über die inzwischen auf 16 Gattungen angewachsene Familie 
erschien in den Genera Insectorum, Fasc. 213", 1959. Der Versuch eine 
Bestimmungstabelle zu geben (Grouvelle-Lesne: Encycl. Ent. B, 97, 1927) und 
mein eigener Versuch (l. c., 1929) konnten nicht befriedigen, da bei der wach- 
senden Zahl der einander sehr ähnlichen Spezies sich diese durch derartige 
kurze Angaben nicht sicher trennen liessen. Ich habe daher bereits damals 
(l. c., 1929) jede Spezies nebst Details gezeichnet, und dieses Verfahren in 
Verbindung mit der Beschreibung auch für alle 16 Gattungen angewendet. 
Neben 5 neuen Spezies bringt die vorliegende Arbeit Ergänzungen zu einingen 
bisher nur als 2 bekannten Spezies. 


Notiophygus acutus spec.n. 


Die Spezies zeichnet sich durch ein breites Pronotum und einen spitz 
zusammenlaufenden Umriss der Elytren aus. Die Farbe ist düster grau, sie 
entsteht durch das dunkle Chitin und eine fast gleichmässig verstreute helle 
Behaarung. Die Haare gehören zum Typ 4 (Gen. Ins. Taf. 3). In wagerechter 
Lage hat das Pronotum einen breiten Kopfausschnitt und gut abgesetzte breite 
Randstücke, welche die Krümmung des Discus zum Rand hin fortsetzen. Die 
gerade geschnittene Basis dieser Randstücke bildet einen scharfen Winkel zu 
der stark konvexen Basis des Discus. Die am Rande befindlichen Poren sind 
etwas erhöht und ihre Umgebung ist teilweise mit schwarzen Haaren fleckartig 
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besetzt. Die Oberflache ist dicht gerunzelt und die leicht eingedriickten Haar- 
punkte tragen in ihrer Mitte ein Körnchen, aus dem das Haar der 2. Form 
entspringt. Die kleinen Haare ı. Form sind nur spärlich dazwischen gestreut. 
Bei den Elytren schmiegt sich die Basis dem Pronotum an, die Basaltuberkel 
sitzen dicht am Winkel, den die Basis des Pronotums bildet. Von dort aus fällt 
die Schulter schräg nach aussen ab und ist ein wenig breiter als die grösste 
Breite des Pronotums. Zur Mitte erweitert sich der Umriss nur wenig, um dann 
mit deutlicher Spitze zusammen zu fliessen. Von der Schulter her ist eine 
schmale Randpartie etwas aufgebogen, die sich zur Spitze hin verliert. Auf 
ihrem Rand sind jederseits 5 erhöhte Poren, zwischen denen der Umriss 
jedesmal fast gerade verläuft (Dies ist bei Notiophygus der 2. Fall, dass die 
Porenzahl der Elytren geringer ist als die Familien- und Gattungsgebundene 
Zahl 6). Auch diese Poren sitzen in kleinen schwarzen Flecken. Leider ist die 
Behaarung des Tieres nicht unverletzt, daher sind schwarze Stellen vorhanden, 
bei denen nicht festzustellen ist welche Farbe die dort stehenden Haare hatten. 
Bei genauer Prüfung sind aber schwarze Flecke hinter den Basaltuberkeln und 
jederseits der Spitze sowie neben den Randtuberkeln 3 und 4 festzustellen. 
Weitere schwarze Haare stehen vereinzelt neben dem Scutellum und auf dem 
Discus ohne Flecke zu bilden (in der Zeichnung sind die verletzten Stellen durch 
feine Punktierung angegeben). Die Farbe der Unterseite gleicht der Oberseite, 
doch ist die Behaarung der Sternite etwas länger haarförmig, nur an den Seiten 
der Sternite verbreitert. Die Sternite sind analseitig gegeneinander abgesetzt, 
das “‘1’’. Sternit ist median etwas gewölbt, das 5. Sternit zeigt eine halbrunde 
Erhebung, deren Mitte etwas eingedrückt ist. Die Tibien der 3 Beinpaare haben 
kurz hinter ihrer Einlenkung in den Femur einen schwarzen Fleck. Die Fühler 
sind schlank, schwarz, ihr Basalglied ist dick behaart, die Geissel und die 
schlanke Keule sind dünn, transparent behaart. 

Grösse: 42 X 3:3 mm. 

Material: 1 9 Expl. (Holotypus) im South African Museum, Cape Town. 

Fundort: Doringbaai, Nov. 1956. 

Abbildung: Taf. xu, fig. 1a-f. 


Notiophygus fungivorus spec.n. 


(parvulus-Gruppe) Als parvulus determiniert, ist die Spezies etwas robuster 
im Körper und unterscheidet sich zuerst durch dunklere Farbe, die hervorgeru- 
fen wird durch kleinere nicht ganz so dicht stehende Behaarung der Oberfläche. 
Die Haare sind glasig-transparent im Gegensatz zu den hellgrauen Haaren bei 
parvulus. Daher sind die eingedrückten Punkte der Oberfläche des Prono- 
tums deutlich zu sehen. Bei parvulus müssen diese Punkte erst unter den Haaren 
gesucht werden (bei beiden Spezies entspringt die 2. Haarform aus kleinen 
Körnchen innerhalb der Punkte). Die breiten Randstücke sind gut gegen den 
Discus abgesetzt und haben entlang ihrer Innenseite eine Schwellung, die sich 
zu den beiden Poren verlängert. Das Pronotum ist im ganzen etwas grösser 
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zum Körper und die Randstiicke liegen mit ihren Rändern etwas flacher als bei 
parvulus. Bei den Elytren ist der Umriss, seitlich gesehen, vor der abfallenden 
Spitze etwas rückläufig, bei parvulus fällt er senkrecht ab. Die Basaltuberkel 
sind nach innen kraftig abgesetzt, die Pseudoporen sind so gross wie die Punkte 
des Pronotums aber viel tiefer eingedriickt und gegeniiber parvulus vermehrt. 
Am Rande sitzen jederseits 6 aufgesetzte Poren. Das Scutellum berührt das 
Pronotum nicht und ist rundlich aufgeblasen. Die Sternite des 9 gleichen 
denen von parvulus. 

Grösse: 3°05 X 2:3 mm. 

Material: 1 9 Expl. (Holotypus) im South African Museum, Cape Town. 

Fundort: Somerset West, on mushrooms, 2.6.1953, A. J. Hesse. 

Abbildung: Taf. xu, fig, 2a-g. 


Notiophygus tritus spec.n. 


(parvulus-Gruppe) Die Spezies besitzt im Vergleich mit parvulus und 
fungivorus spec.n. das kleinste Pronotum im Verhältnis zur Körpergrösse. 
Haartyp 1b. Die Randstiicke sind gegen den Discus nur schwach abgesetzt und 
ihre Fläche liegt im Verlauf der Abflachung des Discus. Die vorderen Ecken 
erscheinen durch die dicht daneben stehenden Tuberkel der 1. Pore etwas 
stumpf, die Basalecken sind manchmal zu einer nach unten gerichteten Spitze 
ausgezogen. Die Oberflache ist mit kleinen eingedriickten Punkten besetzt, aus 
denen die gekrümmten Haare 2. Form aufsteigen. In wagerechter Lage ist der 
Kopfausschnitt gerade, die vorderen Abschnitte der Randstiicke erheben sich 
daraus in leichter Krümmung. Die Fläche zwischen den Haarpunkten ist 
runzelig und in ihr sind die Ansätze der kleinen ı. Haarform zu finden. Die 
Elytren überragen mit ihrer abgerundeten Schulter die Breite des Pronotums 
stärker als bei den anderen Mitgliedern der Gruppe. Die Seiten sind bis über 
die Mitte parallel und runden sich zur Spitze halbkreisförmig. An der Schulter 
ist die Randpartie verlaufend etwas aufgebogen. Die Basaltuberkel sind etwas 
kleiner als bei parvulus und fungivorus. Die Oberfläche des Discus ist durch die 
empor quellende Fläche zwischen den weich und tief eingelassenen Pseudoporen 
etwas gewellt. Ihre Zahl ist etwas geringer als bei fungivorus. Die Randleiste 
trägt jederseits 7 Tuberkel, zwischen denen der Rand gelegentlich etwas 
eingezogen ist. Bei den SG zeigt das “ı”. Sternit die ursprüngliche 3-Teilung 
sehr deutlich, bei den 99 ist sie nur angedeutet, aber das 5. Sternit hat einen 
rundlichen Zapfen mit einer scharfen Spitze. Leider waren beide Exemplare so 
stark und fest verschmutzt mit festgeklebten Fäden und kleinem Abfall, dass es 
nur mit Mühe gelang, zur Oberfläche vorzudringen. Auch der Penis wurde 
nicht gefunden. 

Grösse: 3 x 23mm. 

Material: 2 Expl. (Typus SQ) im South African Museum, Cape Town. 

Fundort: Jonkershoek, 13.7.1965, H. Geertsema. 

Abbildung: Taf. xıv, fig. 3a-f. 
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Notiophygus globulus spec.n. 


Die Spezies gehört zur parvulus-Gruppe und wurde als crassipilus J. deter- 
miniert. Die Schwierigkeit die Käfer dieser Gruppe richtig zu trennen beruht 
z.Teil auf den Zeichnungen in den Suppl. Ent. 17, 1929, wo ich die 
unterschiedliche Grösse der Tiere wiedergegeben hatte, wobei die kleinen 
Spezies zu kurz kamen. Herr Dr. Andreae hatte mich brieflich bereits darauf 
hingewiesen. Leider sind diese Spezies bisher nur vereinzelt wieder gefunden 
worden aber neue Spezies sind hinzugekommen. Ich habe daher nach den 
Typen im Deutschen Entomologischen Institut, Eberswalde, DDR, neue 
Zeichnungen angefertigt welche die wünschenswerte Klarheit bringen. Die 
Publikation dieser Ergänzungen erfolgt in den Opusc. Zool., München, in 
Verbindung mit einer Neubeschreibung. 

Globulus ist stark konvex und hat breite aber spitzoval zusammen laufende 
Elytren. Haartyp ıb. Seitlich gesehen fällt der Discus schräg zur Elytrenspitze 
hin ab (crassipilus: der Discus hängt vor der Spitze etwas über). In wagerechter 
Lage hat das Pronotum einen breiten Kopfausschnitt, die Vorderecke der 
Randstücke ist etwas stumpf, die Basalecken sind verschwunden, da der Seiten- 
rand ohne Unterbrechung rund in die Basis hinein läuft. (crassipilus: Basalecken 
vorhanden, basaler Abschnitt der Randstücke geht in die Richtung der kon- 
vexen Basis über). Die Oberfläche des Discus ist stumpf, fein genarbt und die 
Punkte liegen z.Teil offen, z. Teil sind sie mit Haaren 2. Form besetzt, die nicht 
sehr dicht stehen und undurchsichtig weiss sind (crassipilus: die Oberfläche ist 
rauh genarbt, glitzernd, die Punkte sind verschwommen eingesetzt. Die Haare 
sind in der Form wie bei globulus, sind aber transparent). Bei beiden Spezies 
ist der Kiel dieser Haare kräftig, bei globulus oft verlängert. Die Unterseite ist 
mit Beinen und Mundteilen schwarz, beim & hat das 5 Sternit einen basalen 
Eindruck, vordem 2 kleine Erhöhungen liegen die miteinander verbunden sind. 
Beim 2 ist das 5. Sternit leicht gezipfelt. Die Fühlerkeule hat eine distale 
Abschnürung. 

Grösse: 31 x 2°5 mm. 

Material: 2 Expl. (Typus §9) im South African Museum, Cape Town. 

Fundort: Leipoldtville C.P., XI. 1956, Museum Expedition. 

Abbildung: Taf. xm, fig. 1a-g, Penis Taf. xıv, fig. 5. 


Notiophygus inops spec.n. 


Parvulus-Gruppe, Haartyp 1b. Die kleine Spezies unterscheidet sich von 
den anderen durch den Besitz von 7-9 Tuberkelporen an den Rändern der 
Elytren und ist—seitlich betrachtet—niedriger im Körper als globulus sp. n. 
Das Pronotum hat in wagerechter Lage einen geraden Kopfausschnitt, die 
Vorderecke der Randstücke ist nicht sehr scharf, hinter dem 2. Randtuberkel 
ist der Umriss bis zur Basalecke konkav. Die Oberfläche glänzt matt, die 
Punktierung ist gut sichtbar, aus ihr entspringen die Haare 2. Form, welche 
Kiel und Randadern haben. Die Basis der Elytren schmiegt sich dem Pronotum 
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an, sie ist zwischen den Basaltuberkeln konkav und läuft von der Schwellung 
um die Tuberkel zur abgerundeten Schulterecke. Zur Mitte ist der Umriss 
sanft erweitert und läuft halbkreisförmig zur Spitze zusammen. Eine Rand- 
partie oder Leiste fehlt, die Tuberkel überragen den Rand. Auf dem Discus 
sind die Pseudoporen grösser als die Punkte des Pronotums, sie sind weich 
eingelassen und über den ganzen Discus verteilt. Auf der Unterseite sind die 
Hüften braun die Tibien distal und die Tarsen sind braun behaart. Beim @ ist 
das 5. Sternit analseitig gerade, das Ventralstück des 7. Tergits trägt einen 
schwachen Knopf. Der Penis wurde nicht gefunden. Beim 2 ist das 5. Sternit 
leicht gezipfelt. 

Grösse: 3°15 X 2°5 mm. 

Material: 2 Expl. (Typhus §9) im South African Museum, Cape Town. 

Fundort: Papiesfontein, Gamtoos River, E. Cape, VII. 1960, F. W. Gess. 

Abbildung: Taf. xm, fig. 2a-g. 


BEREITS BEKANNTE SPEZIES 


Notiophygus fulvipes John 
(South Afr. An. Life II, 1955, p. 313) 
Typen in Lunds Entom. Inst. Lund, Schweden, 1 Expl. im South African 
Museum, Cape Town. 
Fundort: Matroosberg, Hex River Mts. 6500 ft. ix. 1923, K. H. Barnard. 
Abbildung: Penis Taf. xıv, fig. 4. 


Notiophygus cuspidatus John 
(Suppl. Ent. 17, 1929, p. 55) 
Holotypus 2 im South African Museum, Cape Town, 2 Expl. ebenda. 


Fundort: Oudebosch, Riviersonderend, x. 1933, Museum Staff; Montagu, 
xi. 1919, R. Lightfoot. 


Notiophygus dentipennis Gory 


(Suppl. Ent. 17, 1929, p. 53) 
Typen im South African Museum, Cape Town, ı Expl. ebenda. 
Fundort: Kapstadt, 2.11.41. 


Notiophygus funestus Grouv. 


(Suppl. Ent. 17, 1929, p. 57) 
Typus im Museum Paris, 2 Expl. im South African Museum, Cape Town. 
Fundort: Potchefstroom, Transvaal, i. 1930, J. Joubert, und Bothaville, 
Oranje Fr. St., ii. 1938, Dr. Brauns. 
Notiophygus humeralis simulatus John 
(Arb. morph. tax. Ent. 2, 1, 1935, p. 23) 


Typus in Museum Paris, 1 Expl. im South African Museum, Cape Town. 
Fundort: Montagu Pass, i. 1940, Museum Staff. 
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SUMMARY 


Descriptions are given of 5 new species of Notiophygus (Discolomidae) : 
N. acutus, N. fungivorus, N. tritus, N. globulus and N. inops. A list of 5 other species, 
described previously, but also represented among the material submitted, is 
appended. Three plates illustrating the new species and important structures, 
such as shape of the pronotum, the antennae, ventral sternites, hairs and the 
male genitalia of one species, are also given. 
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